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Schätzung, dieſer er anerkannt und in's Inventar der Ver
laſſenſcha aufgenommen So iſt der ſo bedeutend erſchie
dene 9⸗ bezw Kaufpreis durch den we des Ab

und die Umſtände motivpirt.
Prof oſef undlhuber,

(Feldarbeiten Soun und Feiertagen. Da
heuer vorausſichtlich des ſpäten Jahrganges die Feldar⸗
beiten raſch auf einander folgen müſſen ſo dürfte das Einbringen
der Feldfrüchte bei ungünſtiger Witterung el mit der gebotenen
Sonntagsruhe Olliſton ommen Die iſt aher E:
wiß praktiſch, ob ſolchen Allen der Pfarrer al

von den Gläubigen ispenſe ebeten
und Heſelbe von ihnen ausdrücklich ertheilt werden müſſe?

11 ieg offenkundige Nothwendigkeit Dor,
ſo Wware geſprochen keine Diſpens erfor
derlich EUxceusat necessitas 81VOGO Propria 81IVG aliena Ut GEUI

81eE damno ODPUS aliquo Omitti vel Ifferri IIOII pOo
test agricola JQul aut Ob praeteritam Vel imminentem
pIuvlam foenum Vel segetes vertunt ligant vehunt (Theol
Moralis —1 Müller Edit Lib II 317.) Deſſenunge⸗
0 auch ſolchen Fällen der Pſarrer, wenn S noch
möglich iſt gefragt werden welcher der erUfene uU 8 be
de Geſetzes iſt Die Ordnung erfordert daß nie jede
ind für ſich entſcheidet ſondern geiſtlichen Haupte der Ge—
meinde die Entſcheidung für Alle eingeholt werde Ußerdem
fönnen noch andere Fragen damit zuſammenhängen, welche den
Seelſorger zunächſt erühren B Abänderung M Zeit und
Dauer und Art des Gottesdienſtes hervorgerufen Un die drin
gende Erntearbei aher ſagt auch Barbosa (de parocho; EUIII

additamentis Giraldi DS Lu  — Quamvis nulla
dispensatio requiritur quando laborandi die 68 0 St
indubitata tamen betenda 8t licentia Superiore,
quando b 116e laborandum 68t CUNI 20 GUMN IO II ad
quemeunque privatum hominem Specetet judicium ferre de
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voritate Causae, 181 Orte periculum Gs8set Mora t
inde damnum sequeretur Juxta decretum Congregationis OCon-
Cilii Pri 15973 quo amplexa 81 Congregatio Episco-

t Regularium die artii 1602
Aber der Fall kann ſich noch anders geſtalten. Es kann

die Nothwendigkeit der Erntearbeiten zweifelha ſein Da iſt
Diſpenſe nothwendig leſe geben ſind die Pfarrer DTO

CasUu particulari berechtigt theils nach dem Gewohnheitsrechte,
theils olge der ausdrücklichen Uebertragung der Dispens  2  —
gewalt Wie dies für die Wiener Kirchenprovinz durch das Provine.
Coneil Tit II Ccp gE iſt ort * Parochis
COnfirmatul vel (Confertur GUu  2 8 dispensandi CU

ruricolis, Ut diebus Dominieis 9 festis audita Saltem Missa
abores possint quibus imminente tempe-

VGOTGS OPus St grave SuarUIII damnum pabi-
antur Vieissim necessitatis Causalll avaritiae praetexentes
0 udiant

Prof oſef Sch warEP z
(De matrimonio, 11 quantum est remedium (1

piscentiw.) Non raroO 6Eidit Ut mariti confessionali 8086

4a6Cusen TE.  — habuisse 6U  — Sua qam prægnante,
simulque quæerant COnfessario; LUIII 1eitus Sit aStUS COH·

jugalis CUI UXOTE gravida?
Ad hujus quæstionis Solutionem Sciendum: matrimonii

Contrahendi IIS jeitus SSt, Ut Der hoe medium IGu-

piscentiæ Huctus sedentur Quod pate Apostolo, JQul
Cor VII 88 alt Propter fornicationem unusqulsque 8SuaI

Nolite frau⸗-UXOTEM habeat I. unaquque 8un VITUIM

dare IDVICein, Orbe ad tempus, Ut Vvacetis
Orationi, 8ed Iterum revertiminl ad idipsum, tentet VOS

Satanas propter incontinentiam vestram uem apoOstoli
5 ScCortationes, inquitlocum Joannes TVS

Vitemus, Ut moderemus concupiscentiam contentli Pro-
Pria hoe nobis OT COmjuglum,; hice gJus frucétus hOe inde


